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Inhalt der Anfrage: 
 
In Vorlage 0411/15 – Teilnahme am European Energy Award® (eea) - wird angekündigt, dass 
erwogen wird, sogenannte „Klimaquartiere“ in Hamm entwickeln zu wollen (S. 8). Leider wird nicht 
näher ausgeführt, was genau Verwaltung und eea-Team darunter verstehen. Merkwürdig 
erscheint, dass diese Projektidee anscheinend keinen Eingang bei der Wettbewerbsausschreibung 
„Waldenburger Straße“ (vgl. Mitteilungsvorlage 0049/15) gefunden hat. 

Wir bitten deshalb um die Beantwortung folgender Fragen: 

1. Wie definieren Verwaltung und eea-Team das Projekt „Klimaquartier“? Welche Aspekte des 
Klimaschutzes bzw. Anpassung an den Klimawandel sollen vorbildlich und über der 
gesetzlichen Norm berücksichtigt und umgesetzt werden? Welchen Zeithorizont gibt die 
Verwaltung hier vor? Werden eigene Förderprogramme aufgelegt, um Anreize zu schaffen? 
Wie sieht eine begleitende Öffentlichkeitsarbeit aus? 

2. Wurde das Projekt „Klimaquartier“ bei der Ausschreibung zum Wettbewerb „Waldenburger 
Straße“ berücksichtigt? Wenn ja: in welcher Form? Welche Ziele werden damit verfolgt?  

3. Wenn nein: Warum nicht? Welche Aspekte der Umwelt- und Klimaschutzplanung sind im 
Wettbewerbsverfahren überhaupt berücksichtigt bzw. vorgegeben? 

4. Kann im laufenden Verfahren „Waldenburger Straße“ noch nachgebessert werden, z.B. im 
Rahmen des stattfindenden Kolloquiums? 

5. „Klimaquartiere“ sollen eventuell auch mit Hilfe der Stadtentwicklungsgesellschaft (SEG) 
entwickelt werden (vgl. S. 8). Wie weit sind hier die Planungen gediehen? Welche Quartiere 
sollen seitens der SEG als „Klimaquartiere“ gefördert werden? Werden erste 
Maßnahmen/Projekte in 2015 oder 2016 angestoßen? Welche Partner konnte bzw. will die 
SEG hierfür gewinnen? 

 
Stellungnahme der Verwaltung: 
 
Zu Pkt. 1) 
 
Klimaschutz und Klimaanpassung sind wichtige Themen, um dem prognostizierten Klimawandel zu 
begegnen. Die Hochwasserereignisse des vergangenen Jahres haben die Verletzbarkeit 
(Vulnerabilität) gegenüber Klimaauswirkungen verdeutlicht. Auch Hitzeeinwirkungen können 
Folgewirkungen verursachen. Beide Komponenten wurden einer Analyse unterzogen und auch 
innerhalb des eea-Teams diskutiert. 



Die Verwaltung hat mit dem nun vorliegenden, Integrierten Klimaschutzkonzept (IKK, s. 
Beschlussvorlage 0437/15) eine Grundlage geschaffen, mit der der Klimaschutz in Hamm weiter 
gestärkt werden kann. Das IKK unterstützt den bisherigen Prozess und erweitert ihn um 
förderfähige Komponenten (Vergabe von Teilkonzepten, Klimaschutzmanager, Intensivierung der 
Öffentlichkeitsarbeit etc.), die im Sinne dieses Konzeptes nach dem Beschluss umgesetzt werden. 
Dabei kann auch die Entwicklung eines Klimaquartiers eine denkbare Maßnahme auf 
Quartiersebene sein. 
 
Klimaquartiere stellen eine Maßnahme der energetischen Stadtsanierung auf Quartiersebene dar, 
die geeignet ist, durch die Optimierung von baulichen, energetischen und begrünenden 
Maßnahmen Klimaeinflüssen entgegenzutreten, das Quartier städtebaulich aufzuwerten und das 
Wohnumfeld zu verbessern.  
 
Im eea-Bericht hat der Gutachter den frühen, konzeptionellen Stand benannt, indem er den 
Ausdruck „erwogen“ genannt hat. Damit wollte er zum Ausdruck bringen, dass nicht nur der 
Klimaschutz ein wichtiges Stellrad ist, sondern auch der Klimawandel (Klima-
)Anpassungsstrategien erfordert, die weiter verfolgt werden sollten. Nach Konkretisierung werden 
örtliche Bedarfe ermittelt, Fördermöglichkeiten ausgelotet und ggf. mit personeller Unterstützung 
von Klimaschutz- oder Sanierungsmanagern umgesetzt. Dabei spielt die Öffentlichkeitsbeteiligung, 
wie auch in anderen städtebaulichen Projekten praktiziert, eine wichtige Rolle. 
 
Zu Pkt. 2) 
 
Das Projekt „Klimaquartier“ ist bei der Ausschreibung zum Wettbewerb „Waldenburger Straße“ 
nicht berücksichtigt. Unter dem Begriff „Klimaquartier“ ist in erster Linie die energetische 
Stadtsanierung von Stadtteilen und –quartieren zu verstehen entsprechend dem KfW-Programm 
432 „Energetische Stadtsanierung“.   
 
Zu Pkt. 3 und Pkt. 4) 
 
In den Auslobungsunterlagen zum Wettbewerb werden unterschiedliche Aspekte aus den 
Bereichen des Städte- und Wohnungsbaus, der Verkehrsplanung und Landschaftsplanung sowie 
der Architektur zusammengefasst und beschrieben. So soll zum Beispiel die Planung auf ein 
bedarfsgerechtes Verhältnis von Wohnungen unterschiedlicher Größe und für verschiedene 
Nutzergruppen ausgerichtet werden. Das Wohnumfeld soll naturnah und ggf. mit ausreichend 
Spielmöglichkeiten gestaltet werden. Der ruhende Verkehr soll auf begrünten Stellplätzen oder auf 
Stellplätzen mit begrünter Überdachung so untergebracht werden, dass das Wohnen nicht gestört 
sowie die soziale und ökologische Qualität des Wohnumfeldes gewahrt wird. 
 
Für die Neubauten ergeben sich bereits gesetzliche Vorgaben gemäß der Energiesparverordnung 
(EnEV), die eingehalten werden müssen und bereits heute schon sehr hoch sind. Weitere 
energetische Vorgaben – über die gesetzlichen Anforderungen hinaus – sollen im Wettbewerb 
nicht gemacht werden und stehen ggf. auch im Zielkonflikt mit Planungen im Sinne der 
Wohnraumförderung. Auf fachlicher Ebene ist zudem nicht hinreichend belegt, ob und im welchen 
Maß immer höhere technische Standards zur Klimaverbesserung beitragen. Das Nutzerverhalten 
ist hierfür mit entscheidend, und es ist zu beobachten, dass in energetisch optimalen Wohnungen 
durch „laissez-faire“ durchaus auch unerwartet hohe Verbräuche festzustellen sind (Rebound-
Effekt). Ferner stellt die Wegnahme von über 90 energetisch schlechten Wohnungen und die 
Schaffung von 30 bis 40 energetisch günstigen Wohnungen eine positive Entwicklung dar, die 
durchaus beispielhaft ist für den Themenbereich Rückbau von Gebäuden und Nachnutzung von 
Liegenschaften. 
 
Eine Nachbesserung der Vorgaben im laufenden Verfahren zum Wettbewerb „Waldenburger 
Straße“ ist aus den vorgenannten Erläuterungen nicht notwendig. Grundsätzlich gilt: Über das 
Protokoll zum Kolloquium können weitere Information oder Hinweise in den Wettbewerb 
nachgereicht werden, ebenso auch das Abgabeprofil justiert werden.  
 
Zu Pkt. 5) 



 
Klimaquartiere in Hamm werden durch die SEG nicht entwickelt. Die 
Stadtentwicklungsgesellschaft trägt mit ihren Entwicklungen und Projekten zu einer 
energieoptimierten Stadtstruktur bei. Sie nimmt diese Aufgabe durch punktuelle Investitionen in 
der Stadt Hamm wahr. 
 
 


